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XXXVII. Jabrgang

Siirich, 1. Juli 1934

Mattengriin.

Mattengrim, {o weit der Opdhblick reicht,

®ott, wie wird der Sinn mir frei und leicht!

Droben, wo die Felfendohle {chwebt,
Wo des €w’gen Stimme madytooll bebt !

Jjt mic dod), das Al fei aufgetan!
®pttesodem haudy’ mich ftarkend an!
Hochlandfchmweigen faug’ mein Denken ein!
Tiefengram verwandle fid) zu Stein!

ALl mein Drang veckehrt in Frieden {idy,
Selig mit den Wolken treibt mein Jdb,
Rummerlos entfchwebt die Sommerzeit . . .

Mattengriin! Wie wird das Herz mir weit !

Jacoh Hef.

Joggeli.

Die Gefdidhte cimer Jugend von Jaf. Ehrijtoph) Heer.

Naddprut verboten!

(©Sdluf.)

Der Sdyriftiteller,

A8 exrfte Frihlingsblumen auj Friedlis
®rab blithten, itberfiel die Lehrerpriifung Jatob
Sturm ivie ein Dieb in der Nadt. Bivet Tage
lang faf er den trodenen Gefichtern der gelebr-
ten Graminatoren gegentiber. Sein Eramen fiel
ausg, Ivie man e$ von einem jungen MNMianne er-
warten durfte, ber jeine Jeit iiber Strophen
vertraumt, im Wald und auf dem See verjtreift
hatte. IMittelmafige Kopfe libertrajen 1ihn,
mandje Lehrer, die dod) eine tille Hoffnung auf
jeine natiirlicge Begabung gefetst Hhatten, waven
enttdufdt, und er felber von {idh) audy. Dody wwar
¢t enigftens tiber die Klippe des Durchialls
aegangen,

Bum Abjdhied vom Seminar in Kuofen er-
{chien der Vater Chriftoph) Sturm. Die blauen
Augen blicten zufrieden, daf der Sohn, deffen

Jugenbgang ihm jo viel Suwmmer beveitet Hatte,
wenigitens ein Jiel evveidht Hat.

,Und, Bater, darf idh) jebt an die Univerfitat
gehen, darf idy Student werden?” fragte Jafob
Sturm hoffnungsreid.

pJeun, davitber modte i) nod) gern Ddeine
Lehrer hHioren”, erividerte der Vater, ,ich begleite
dic), wenn du ihnen Dant und Lebewoh jagen
gebit.”

Truninger, der Mathematifer und Cisbar,
viet herzlich au: , Jdh habe jtets eine ftille Freude
an ihm gehabt,” und ftridy jich vergniigli) den
grauen Bart, Doftor Adolf Calmberg, der fein-
jinnige Kebhrer, {pracy mit Vater und Sohn
fchon und Hevglidh iiber die literarijdhe Raufbahm,
bie der junge Pann einfdlagen jolle. , it da-
bet aber aud) ein Vrot?“ fragte Ehriftoph
Sturm, der gegen die Didyterei und Sdriftitel-



	Mattengrün

